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Moskaus Auftrag für die
Freimaurer

Im Dienste des Bolschewismus begnügen sich die
Freimaurerlogen nicht nur nicht mit der Unterstützung der
Frente Populär , sie beabsichtigen darüber hinaus , wie
neue Enthüllungen über die geheime Tätigkeit der Logen
iu Frankreich ergeben , die Erziehungsgrundlagen für eine
aktive Bolschewisierung unter ihre Kontrolle zu bringen .
Entgegen allen Beschwichtigungsversuchen intellektueller
Kreise , die Freimaurerei sei eine harmlose , humanistische
Gesellschaft , muß immer wieder betont werden , daß ge¬
rade die Freimaurerei durch ihr Versteckspiel hinter huma¬
nistischen Ideen der gefährliche Gegner jeder grundsätz¬
lichen Staatsordnung bleibt . Die neuesten Beweise dafür
findet man in der Rede des Bruders Rodrigues in der
Loge „Akademos "

, in den Ausführungen des Abgeord¬
neten Perrin in der Loge „ Claris "

, die — von Henry
Barbusse gegründet — vollständig bolschewistisch ist , wie
auch in der Tätigkeit der Loge „Locarno " .

Perrin zog eine Arbeitsbilanz der Freimaurerei seit
dem Monat Juni 1936 und sagte wörtlich : „ Wir sind
überall dort eingetreten , wo es notwendig war . Wir
haben das neue Pressegesetz ausgearbeitet und es der
Regierung aufgezwungen , wie auch dafür gesorgt , daß es
von den Kammern angenommen wurde . Wir haben bis¬
her über die genaue Anwendung der Laiengesetze gewacht .
Wir werden auch die nötigen Gesetze einbringen , die uns
das Monopol für die Schule verschaffen . " Bereits fünf
Tage später begann der Nationalkongreß der Laieyfront ,
angeblich , um die republikanischen Institutionen der nie¬
deren und höheren Schulen zu verteidigen , den Angriff
aus die bisherigen Schulgesetze . In der Laienfront be¬
tätigen sich fast ausschließlich Freimaurer .

Das Erziehungswesen in Frankreich wird gegenwär¬
tig durch das Gesetz Falloux geregelt . Es sieht neben der
Gewissensfreiheit Lehrfreiheit vor und ermächtigt die
Eltern , ihre Kinder nach ihrem Gutfinden und gemäß
ihrer religiösen Anschauung erziehen zu lassen . Gegen
dieses Gesetz geht der Kampf der Freimaurerei . Die For¬
derungen der Freimaurerei sind unbedingtes Monopol
des Staates für Erziehung und Schule . Dieses Monopol
sieht die rücksichtslose Reinigung aller Schulen von reli¬
giösen Bindungen vor . Ebenso soll der Religionsunter¬
richt in aller Form verboten werden . Der Kongreß der
Laienfront hat diese Grundlagen des neuen französischen
Erziehungsgesetzes im ganzen Umfange angenommen .
An dieser entscheidenden Sitzung haben Delegierte von
nicht weniger als 250 Logen teilgenommen .

Ohne Zweifel ist dieser Angriff der Freimaurerei auf
die Schule von Moskau befohlen worden . Es ist beson¬
ders auffallend , daß die unbedingt bolschewistisch orien¬
tierten Logen „ Claris "

, „Locarno " und „ Menschenrechte "

sich besonders für das Erziehungsmonopol des Staates
einsetzen und mit allen Mitteln die Durchsetzung ihrer
Pläne verfolgen . Diese Tatsache bekommt sofort eine Er¬
klärung , wenn man die Entschließung , die auf dem letzten
Kongreß des Gottlosenverbandes in Moskau gefaßt
wurde , mit ihr in Zusammenhang bringt . Dort wurde
durch den Vorsitzenden der Gottlosen , Jaroslawski , er¬
klärt : „In erster Linie muß im Kampfe gegen die Reli¬
gion der Einfluß der religiösen Gemeinschaften in den
Schulen vernichtet werden . Ist dies erreicht , indem der
Staat das Monopol über die Schule errichtet hat , wird
cs ein leichtes sein , unsere Ziele ganz zu verwirklichen . "

Diese Erklärung deckt sich vollständig mit den gegenwär¬
tigen Bestrebungen der Freimaurerei in Frankreich .

Daß aber die Verbindung mit Moskau besteht , geht
weiter aus den weiteren Aeußerungen Jaroslawskis her¬
vor , laut welchen die Gottlosenbewegung in engster Zu¬
sammenarbeit mit dem internationalen Freidenkerverband
steht . Dieser Freidenkerverband hielt letztes Jahr seinen
Kongreß in Brüssel ab . Delegierte aus all den Ländern
waren vertreten , in . denen sozialdemokratische und kom¬
munistische Parteien bestehen . Dieser Kongreß — die Dele¬
gierten bestanden in der Mehrzahl aus Freimaurern , das
gesamte Präsidium waren bekannte Logenführer im Groß -
Örient — bestätigte diese Zusammenarbeit mit den Gott¬
losen Rußlands , womit der Kreis vollständig geschlossen
ist . Man braucht schließlich nur noch daran zu erinnern ,
daß die meisten Mitglieder des Aktionsausschusses der
Loge „ Menschenrechte " Juden sind , dann dürften die Zu¬
sammenhänge ganz klar geworden sein

Dieselbe Loge für „ Menschenrechte " hat an der letzten
Pressehetze einen wesentlichen Anteil gehabt ; es ist weiter
von ihr bekannt , daß sie mit allen Mitteln für die Bol¬
schewisierung in Spanien arbeitet . Und in der Loge „Lo¬
carno " wurde wörtlich erklärt : „ Wir marschieren Hand
in Hand mit unfern Brüdern von den schottischen Logen .
Wir haben so erreicht , daß eine gemeinsame Aktion gegen
den internationalen Faschismus unternommen wird , die
uns erlaubt , unfern spanischen Brüdern auf eine zwar
diskrete , aber desto wirksamere Weise zu Hilfe zu kommen ."

Diese Hilfe wird in die Tatsache umgesetzt durch Sammel -
üsten , die in den Logen des Großorient , der Großloge
und der Loge „ Menschenrechte " in Paris ausgelegt sind .

Außer der Vermittlung von Waffen für Spanien hat nach
eigener Erklärung die Großloge als direkte Vertretung
bei den Brüdern in Valencia den Bruder Pietro Nennt ,
Exekutivmitglied der 2 . Internationale , abgeordnet , der
in der Eigenschaft als politischer Generalkommissar die
Internationalen Brigaden überwacht . Der Großorieut
seinerseits entsandte den Bruder Zaborowsky als Dele¬
gierten nach Valencia , um über die Verteilung der Fonds ,
der von der Freimaurerei gelieferten Waffen , Munition
und Flugzeuge zu wachen und dem Konvent des Groß¬
orient darüber Rechenschaft abzugeben . Er hat seine Ein¬
drücke über seine „ Inspektionsreise in Spanien " in einer
Versammlung der Loge „Untrennbar geeint " dargelegt .

Ueberlegt man sich diese Tatsachen , so wird die Be¬
deutung der Griffe nach der Schule durch die Freimaurerei
klar . Dieselben Dunkelmänner , die , hinter der „ Mensch¬
lichkeit " getarnt , alles tun , um im Dienste Moskaus das
bolschewistische Feuer in Spanien zu schüren , die mit den
Gottlosenverbänden der Sowjetunion gemeinsame Sache
machen und den Kampf gegen jede religiöse Gemeinschaft
durch den Internationalen Freidenkerverband in alle
Länder tragen , haben sich nach Moskaus Befehl das Ziel
gesetzt , das französische Schulwesen nach ihrem Willen zu
bestimmen . Das ist nichts weniger als der getarnte und
von Juden geleitete Versuch Moskaus , sich nicht nur der
Gewerkschaften und Syndikate zu bemächtigen , sondern
auch der Schule und damit des stärksten Entwicklungs¬
instruments des Staates . Es ist deshalb um so unver¬
ständlicher , daß man dieser , von Juden geführten Gemein¬
schaft nicht überall den offenen Kampf ansagt und sich
immer noch in dem alten Ammenmärchen wiegt , die Be¬
strebungen der Freimaurerei seien harmloser Natur . Sie
sind nichts anderes als eine Abart des Bolschewismus
und damit dieselbe Gefahr für den kulturellen Weiter¬
bestand Europas

„FranröMe MerrpMil"
Wohin die Volksfront -Reise geht.

Für alle „Volks " -Front -Kreise , die die Gefahren einer
politischen Zusammenarbeit mit den Kommunisten zu
übersehen geneigt sind , war eine Rede des Abgeordneten
Thorez auf der Landestagung der französischen Kom¬
munisten in Montreuil eine eindringliche Belehrung .

Thorez sagte seinen Hörern offen und zynisch ins
Gesicht , daß er der Entwicklung vertraue , die mit der Ein¬
führung eines Sowjet -Regimes in Frankreich enden werde
und wiederholte , um jedes Mißverständnis auszuschließen :
Unser Endziel ist eben die Gründung der französischen
Räterepublik !

Neben diesem offenen Eingeständnis der innenpoliti¬
schen Absichten der Kommunisten waten die Ausführun¬
gen des Redners auch in kolonialpolitischer Hinsicht inter¬
essant . Thorez betonte nicht minder offen , daß die Politik
der kommunistischen Partei nach der völligen Befreiung
der Kolonialvölker strebe . Hinsichtlich Spaniens seien die
Kommunisten natürlich zu den größten Anstrengungen ent¬
schlossen .

Rach dieser ungeschminkten Darlegung der kommu¬
nistischen Ziele mutete es seltsam an , daß die Tagung
offenbar zur Beruhigung anderer Volks -Front - Parteien
nicht nur mit dem Gesang der Internationale , sondern
auch der Marseillaise geschlossen wurde .

Nie Attestate in LiWon
Sowjetbanditentum , im Ausland organisiert .

Die portugiesische Staatspolizei setzt die Untersuchung
der Bombenanschläge mit aller Energie fort . Es wurden
zahlreiche verdächtige Personen , darunter mehrere Spa¬
nier , verhaftet . Der Polizei fiel auch ein Dokument in
die Hände , aus dem einwandfrei hervorging , daß die Ver¬
hafteten im Dienste der Bolschewisten in Spanien standen .

Der „ Radioklub Portuguez "
, dessen Sendestation

durch Sprengkörper beschädigt worden war , konnte seine
üblichen Rundfunksendungen wieder aufnehmen . Zu den
Anschlägen schreibt die Zeitung „ Seculo "

, daß die An¬
schläge der Ausdruck des Sowjetbanditentums gewesen
feien , das im Auslande organisiert und mit den modern¬
sten Sprengkörpern ausgestattet worden war . Das Mate¬
rial stammt zweifellos aus Barcelona , wo sich heute der
Herd der bolschewistischen Propaganda für Westeuropa
befinde . Die Anschläge hätten deutlich gezeigt , von welcher
Seite der Staat bedroht werde und gegen wen sich die
gemeinsame Abwehr richten müsse .

„Diario da Manha " verweist darauf , daß die An¬
schläge das Bestehen einer kommunistischen Organisation
in Portugal bewiesen hätten . Zweifellos werde diese Or¬
ganisation vom Auslande unterhalten und geleitet . Ihre
Taktik beweise , daß geschulte Angehörige der Komintern
die Ausführung der Verbrechen übernommen hätten .

Reichsminister Dr . Frick hat den Oberbürgermeister von
Frankfurt a . M ., Staatsrat Dr . Krebs , zum Leiter des Deut¬
schen Tierschutzes berufen . Ms Sitz des neu zu bildenden
TierselmtzbnndeS wuldc FraukfnN a . Ni . bestimmt .

Guter Witte Frankreichs ?
Leon Blums außenpolitisches Programm .

In Lyon hielt auf einer Veranstaltung der französi¬
schen Volksfront Ministerpräsident Leon Blum seine er¬
wartete politische Programmrede . Blum hat sich bei seinen
außenpolitischen Aeußerungen vollkommen auf jener Linie
bewegt , die die französische Regierung schon seit Jahren
innegehalten hat und die seit der Machtergreifung der
Volksfrontregierung noch stärker betont worden ist . Nicht
ein einziger neuer Gedanke tritt darin hervor , sondern
man hörte wieder einmal den alten Lobgesang auf die
Kollektivsicherheit .

Eine freie Aussprache zwischen Deutschland und
Frankreich über die zwischen diesen beiden Ländern stehen¬
den großen Fragen lehnte Ministerpräsident Blum rund¬
weg ab . Im außenpolitischen Teil seiner Rede trat das
Bestreben unverkennbar zutage , sich möglichst eng an die
Unterhausrede des britischen Außenministers Eden anzu¬
schließen . Allgemein aufgefallen ist , daß Blum die spanische
Frage mit keinem Wort erwähnte .

Zu Beginn seiner Ausführungen ging der Minister¬
präsident auf die innere Politik der Volksfrontregierung
ein , ohne die gerade auf wirtschaftlichem und finanziellem
Gebiet noch bestehenden Schwierigkeiten zu verhehlen . Im¬
merhin betrachtet er die Lage sehr optimistisch und gab
dem Glauben an eine Wiederherstellung der wirtschaft¬
lichen Blüte Ausdruck , freilich unter der Bedingung , daß
die innere Ordnung aufrechterhalten bleibt und keine
atmosphärischen Störungen den europäischen Horizont
trübten . Dann behandelte Blum die Außenpolitik , wobei
er sich ausschließlich auf die deutsch -französische Frage
beschränkte . Er betonte , daß auch eine glüheud -pazisisti -
sche Regierung die Sicherheit und die Interessen Frank¬
reichs verteidigen könne . Es sei nach der Unterhausrede
des britischen Außenministers Eden und vor der Berliner
Rede des Führers nützlich , daß die Gedankengänge der
französischen Regierung der Welt noch einmal in Erin¬
nerung gerufen würden . Man spreche viel von einer un¬
mittelbaren Aussprache mit Deutschland , eine solche werde
aber dauernd durch die beiderseitigen Botschafter und bei
gelegentlichen Minifterbegegnungen geführt und dabei er¬
strecken sich die Besprechungen auf alle schwebenden Fra¬
gen , sowohl die engeren Interessen beider Länder als
auch solche allgemeiner Art .

Er fürchte aber , daß man unter der Bezeichnung
„unmittelbare Aussprache " in Wirklichkeit etwas anderes ,
nämlich eine Sonderregelung in ttzte -ä - ttzte zwischen
Deutschland und Frankreich verstehe , von der andere Län¬
der ausgeschlossen würden .

Das liege nicht in den Absichten der französischen
Regierung . Diese wolle und könne die französische Sicher¬
heit nicht von dem gesamteuropäischen Frieden trennen .
Sie sei überzeugt , daß keine dieser Abmachungen die
Sicherheit Frankreichs garantieren könne und halte daher
an der so oft mißverstandenen Formel des unteilbaren
Friedens fest .

Frankreich könne in Europa kein gleichgültiger Zu¬
schauer sein . Es sei Mitglied des Völkerbundes und seinen
Grundsätzen und seinen Pakten treu , ebenso treu wie den
von ihm angeknüpftcn Freundschaften . Das Ziel Frank¬
reichs bleibe nach der Formulierung des Londoner
Kommuniques vom Juli die Gefamtregelung der euro¬
päischen Probleme . Frankreich habe bewiesen , daß es bereit
sei , dazu weitgehenden Beitrag zu leisten , und nur im
Rahmen einer solchen Gesamtregelung könne die Regelung
des deutsch - französischen Problems gesunden werden .

Blum betonte , daß er eine solche Regelung für mög¬
lich halte , wenn alle europäischen Rationen guten Willen
bewiesen . Aber wie Eden , sei er der Meinung , daß im
Augenblick diese Möglichkeit hauptsächlich von Deutschland
abhänge . Der deutsche Staat richte gegenwärtig seine
ganzen organisatorischen Fähigkeiten und seine nationale
Willenskraft darauf , seine wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu
überwinden . Es sei daher der Gedanke vielfach aufgetaücht ,
daß man Deutschland auf wirtschaftlichem Gebiete Unter¬
stützung leihen müsse , wogegen dieses als Entgelt feine
Teilnahme an der friedlichen Regelung der europäischen
Lage gewähre . Diesen Gedanken lehne er ab , denn man
könne Deutschland nicht eine Art Schacher anbieten . End¬
lich , erklärte Blum , müsse man sich hüten , irgendeinen
Verdacht gegen die Ehrlichkeit des Friedenswillens auf -
kommen zu lassen , den Reichskanzler Hitler so oft bei feier¬
lichen Gelegenheiten zum Ausdruck gebracht habe . Wenn
eines Tages Friedensabmachungen zustande kämen ,
dürften sie nur in vertrauensvollem Geist und
in völliger Gleichberechtigung abgeschlossen
werden .

Beim gegenwärtigen Zustand Europas aber könne
man die Augen nicht davor verschließen , daß die Empfind¬
lichkeit der Völker seit langen Monaten durch immer
wiederkehrende Erschütterungen gestört werde , und daß
der Rüstungswettlauf sich überall in noch schnellerem
Tempo vollziehe wie vor dem Kriege . Wie könne man da
wirtschaftliche Abmachungen ins Auge fassen , ohne sie mit
einer politischen Regelung zu verbinden .



Es gebe einen unlöslichen Zusammenhang zwischen
wirtschaftlicher Zusammenarbeit einerseits , Organisation
des Friedens und Anhalten des Rüstungswettlaufs an¬
dererseits . Es sei vielleicht gar nicht mehr möglich, einen
internationalen Abrüstungsvertrag ins Auge zu fassen,
ohne gleichzeitig eine internationale Wirtschaftskonvention
abzuschließen, die den Unternehmungen und der Arbeiter¬
schaft der Rüstungsindustrien sofort Ersatz bieten . Dabei
tauchten dann selbstverständlich die Fragen großer euro¬
päischer oder kolonialer internationaler Arbeitsprogramme
oer materiellen und technischen und finanziellen Zusammen¬
arbeit auf.

Der Ministerpräsident kam dann zu der Schlußfolge¬
rung , daß zwischen dem französisch-deutschen und der Ge¬
samtheit des europäischen Problems ein ebenso enger Zu¬
sammenhang bestehe , wie zwischen der wirtschaftlichen Zu¬
sammenarbeit und der Regelung der politischen Fragen
und der Organisierung des Friedens . DieRegierung
der Republik sei jederzeit bereit , durch die Tat ihren
Willen zu beweisen, Europa und der Welt die wahre
Sicherheit zurückzugeben, ihnen das Gefühl einzuflößen ,
daß wirklicher Friede herrsche und daß sie in Ruhe ihrer
Arbeit nachgehen können. Wenn Deutschland , wie man es
wünsche und hoffe, den gleichen Willen kundgebe, sei man
bereit , mit ihm wie mit allen anderen Rationen ohne jeden
Hintergedanken und ohne jede Zurückhaltung zusammen
zu arbeiten .

BerkehrrunsMurve absestoM
Zum Einsatz des NSKK .-Vcrkehrserziehungsdienstes .

Der Reichsführer SS . und Chef der Deutschen Polizei
im Reichsministerium des Innern veröffentlicht anläßlich
oes Einsatzes des NSKK . zur Unterstützung der Polizei
im Kampf gegen die Verkehrsunfälle folgende Verlaut¬
barung über den augenblicklichen Stand der Verkehrs -
imfallkurve :

Nachdem ich am 1 . Oktober 1936 die zentrale Leitung
des Kampfes gegen den Verkehrsunfäll aus den deutschen
Straßen übernommen habe , tritt als eine der ersten um¬
fassenden Maßnahmen der Verkehrserziehungsdienst des
Nationalsozialistischen Kraftfahrkorps am 23. Januar , zu¬
nächst in den Großstädten des Reiches, zum erstenmal in
Erscheinung . Ich betone : als eine der ersten umfassenden
Maßnahmen , denn es werden weitere von derselben
Großzügigkeit in allernächster Zeit folgen .

Der Einsatz des NSKK . -Verkehrserziehungsdienstes
erfolgt zu einem Zeitpunkt , an dem wir feststellen können,
daß die Unfallstatistik, die in den Sommermonaten des
vorigen Jahres durchschnittlich 145 Verkehrstote und 4200
Verletzte in der Woche verzeichnete, in den letzten Wochen
des Jahres 1936 bereits ein Abstoppen der Unfallkurve
anzuzeigen beginnt . Der Durchschnitt der letzten Wochen
des neuen Jahres verzeichnet 80 Tote und rund 2000 Ver¬
letzte als Opfer von Verkehrsunsällen . Obwohl sich also
der Kraftfahrzeugbestand des Deutschen Reiches im letzten
Jahre um mehr als 450 000 neue Kraftfahrzeuge ver¬
mehrte , hat sich demnach die Zahl der Verkehrsopfer
gegenüber dem Winter des Vorjahres mindestens etwa
aus den gleichen Stand halten lassen.

Wenn es auch verfehlt sein mag , aus den wenigen
vorliegenden Vergleichsziffern der amtlichen Erhebungen
des neuen Jahres und des Vorjahres voreilige Schlüffe
zu ziehen, und etwa die saisonüblichen Einflüsse außer
Betracht zu lassen, so ergibt sich bei Berücksichtigung aller
Momente die Feststellung , daß es gelungen ist , trotz der
fortschreitenden Motorisierung nicht nur ein weiteres An¬
wachsen der Verkehrsunfälle zu verhindern , sondern sogar
ihre Zahl bereits etwas herabzudrücken . Diese Feststellung
ist besonders wichtig , um den Beweis zu liefern , daß die
vom Führer befohlene Motorisierung des allgemeinen
Verkehrs durchaus nicht zwangsläufig eine Vermehrung
der Verkehrsunfälle nach sich zieht.

Diese Feststellung ist uns ein Beweis , daß es möglich
ist , durch die Zusammenarbeit aller sich willig in die Ver -
kehrsgemeinschast einfügenden Volksgenossen die Unfall -
knrvc auf das durch die Unzulänglichkeiten der mensch¬
lichen Natur bedingte Mindestmaß herabzudrücken und
damit Verluste an Leib und Leben für viele deutsche Volks¬
genossen und Verluste an wirtschaftlichen Werten von der
deutschen Volkswirtschaft fernzuhalten .

In dieser hoffnungsvollen Erwartung begrüße ich . die
ehrenamtliche Tätigkeit des NSKK .-Vcrkehrserziehuugs -
dienstes als ein sichtbares Zeichen des Einsatzwillens der
Bewegung .
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11 . Kapitel .
Ge klopfte.
Drau , ganz versunken ch SchaffeHsftftGeit , hört« es

«W . Erst als zu-m dritten Mal gegen die Tür gedonnert
wurde, erwachte er zur Wirklichkeit. DeutM genug

sie vor ihm in Gestatt seiner MMn , che ohne
wetterex eingetre ten .

„ Ach , St « malen,"
lächelte ste , näherst ommenp, den

Mann im weißen, farbenbekleckften an , der sich
schon wieder seiner Arbeit zugewandt hatte. Warum kam
die Frau — Das Licht war günstig wie selten, von einer
gedämpften Helte, die alte Farben klar und lebendig ans-

„Wollten Sie etwas , Frau MMer ? " fragte er ,
»ach einem noch feineren Pinsel auf dem Holztifch suchend .

Es schien , daß Frau Alma allerlei auf dem Herzen
h«tte . Eine ganze Weile plätscherte ihr Redestrom mun-
W dahin, aus dem einzelne Worte wie „ Bruder —
Theater- Billets — " wie dicke Brocken obenauf schwammen .

»3a,"
sagte Drau aufs Geradewohl, als eine unum¬

gänglich nötig gewordene Atempause eintrat , denn ihm
war, als sei er etwas gefragt worden.

„So is recht , das is fein," freute sich die Dicke .
„ Aber werden Sie . auch pünktlich sein ? Sie wissen doch
nie die Zeit !"

„Nein, " erwiderte Drau verträumt und betrachtete
»erklärten Blicks sein Werk auf der Staffelei . Nun

Deutlch-italieaische llebereinftimmmg
Abschluß der Italien -Reise Görings .

Ministerpräsident Generaloberst Göring hatte in Rom
mit dem italienischen Regierungschef Mussolini im Bei¬
sein des Außenministers Grasen Ciano eine zweistündige
Unterredung , in der die Uebereinstimmung über die i »
den vorausgegangenen Zusammenkünften erörterten Pro
bleme sestgestellt und vereinbart wurde , wegen dieser Fra
gen auch für die Zukunft in enger Fühlung zu bleiben .

Ministerpräsident Generaloberst Göring und Iran
Göring verließen am Sonnabend kurz vor 19 Uhr mit
Sonderzng Rom . Der italienische Regierungschef M u s -
solini war bereits vor der Ankunft Görings ans dem
Bahnsteig in Begleitung von Außenminister Graf Ciano
eingetroffen . Der Duce begrüßte die unter Landesgrup¬
penleiter Ettel in Uniform angetretenen Amtswalter der
Ortsgruppe Rom der AO . der NSDAP , und schritt dann
unter den Klängen der faschistischen Nationalhymne die
Ehrenkompanie ab . Ministerpräsident Generaloberst
Göring wurde bei seiner Ankunft mit tausendfältigen Heil¬
rufen von Abordnungen aller faschistischen Organisatio¬
nen Roms begrüßt . Auf dem Bahnsteig ging ihm Musso¬
lini entgegen und hieß ihn mit großer Herzlichkeit will¬
kommen. Beide begrüßten dann die Ortsgrnppenleitung
und schritten darauf unter den Klängen des Dentschland-
und des Horst-Wessel -Liedes die von der italienischen Luft¬
waffe gestellte Ehrenkompanie ab . Nach einem überaus
herzlichen Abschied vom italienischen Regierungschef und-
den übrigen hohen Beamten und Würdenträgern des
faschistischen Italien bestieg Generaloberst Göring den
Zug , der sich alsbald unter den Klängen der deutschen
Nationallieder und den begeisterten Heikrufen der deut¬
schen Jugend in Bewegung fetzte . Ein offizielles Ehren¬
geleit begleite den Ministerpräsidenten bis zur Grenze

Bestieining der Balkans
Jugoslawisch -bulgarisches Freundschaftsabkommen

unterzeichnet .
Die Unterzeichnung des jugoslawisch -bulgarischen Ab¬

kommens , das die Bezeichnung „Frcundschaftspakt zwi¬
schen Jugoslawien und Bulgarien " trägt , erfolgte durch
den jugoslawischen Ministerpräsidenten Dr . Stojadino -
witsch und den bulgarischen Ministerpräsidenten Dr .
Kjosseiwanoff im Außenministerium in Belgrad .

Der Pakt enthält nur zwei Artikel . Artikel 1 lautet :
„ Zwischen dem Königreich Jugoslawien und dem König¬
reich Bulgarien wird unverletzlicher Friede und aufrichtige
sowie ewige Freundschaft herrschen. " Artikel 2 bestimmt,
daß der Vertrag nach dem baldmöglichst in Belgrad vorzu¬
nehmenden Austausch der Ratifikationsurkunden in Kraft
tritt .

Die gesamte Belgrader Presse veröffentlicht anläßlich
der Abkommens -Unterfertignng herzlich gehaltene Arti¬
kel . „Politica " führt aus , daß der Pakt historische Bedeu¬
tung für den ganzen Balkan habe . Das halbamtliche
Blatt „ Wreme " würdigt die Verdienste des bulgarischen
Ministerpräsidenten für das Zustandekommen des Paktes .
Kjosseiwanoff habe seit seiner Belgrader Gesandtentätig¬
keit als Pionier der bulgarisch-jugoslawischen Verständi¬
gung gewirkt . Jugoslawien begrüße sein Kommen , das
nicht nur den ewigen Frieden zwischen Jugoslawien und
Bulgarien , sondern auch eine neue Epoche auf dem Bal¬
kan etnleite , besonders warm . Von heute an beginne fin¬
den ganzen Balkan eine neue Zeit .

Neuer Wahrzeichen des Dritten Reicher
Richtfest der Haupthalle des Berliner Messegeländes .

Am Kaiserdamm , im Westen Berlins , wurde ein rie¬
siges Bauwerk , die Haupthalle auf dem Messegelände am
Kaiserdamm , im Rohbau fertiggestellt .

In Anwesenheit von Vertretern der Stadt , der Par¬
tei , der Bauleitung , des Messeamtes , der Polizei , der an
dem Bau beteiligten Firmen und zahlreicher Techniker,
Angestellter und Arbeiter fand das Richtfest statt , auf dem
Oberbürgermeister und Stadtpräsident Dr . Lippert die
Richtansprache hielt .

In 240 Meter Länge erstreckt sich die Front der neuen
Halle . Ihr Mittelbau ist nur wenige Meter niedri¬
ger als das Mittelschiff des Kölner Domes . Dieser
Mitteltratt wird durch 28 Fenster , die je 23 Meter hoch
sind, also so bock wie ein Berliner Etaaenbaus . strömende

war es vollendet. Nur eine hauchfeine Verstärkung des
Goldschimmers auf den Schläfenhaaren, und da ein leich¬
tes Mildern des Lichtreflexes auf dem Pelz -

Frau Alma lachte . Ihr üppiger Busen geriet in
wellenförmige Bewegung .

„ Wenn man dieses Lachen malen könnte, so würde
es aus lauter Fettflecken bestehen,

"
dachte Drau . Und

muhte beim Gedanken lächeln — was Frau Alma auf
ihre letzte Bemerkung bezog.

Sie trat noch näher, so nahe, daß Drau die Wärme
ihres Körpers spürte, betrachtete das Bild und schnalzte
mit der Zungenspitze. „ Herrlich is das geworden, aber
ganz prima," lobte sie , die Hände über den Leib ge¬
saftet, der nirgends ansing und nirgends aufhörte, „ wie
Sie das so aus 'm Kopfe bringen — !" Die kleinen
Iettknöpse blinzelten zu ihm empor, listig neugierig,
mit einem Schuß von Mißtrauen . „ Phantasie " hatte e >
auf Befragen erklärt. Na ja , hier war noch nie ein
Modell gewesen, wie man die Frauenzimmer nannte, die
keine Scham kannten und jedem Mann nachstellten
Aber ob er am Ende auswärts — ? So ein schöner
Mann - Sie seufzte zärtlich . Der war anders als die
anderen, denen schon ihr Herz gehört. Bloß ein bisse !
zu ernst ! Den mußte man aufmuntern, daß er endlich mai
merkte , auf welcher Seite sein Brot gebuttert war !
So ein lustiger Schwank wie heute abend löste Zunge
und Herz.

„ Das wird Ihnen schon gefallen,"
sagte sie aus

ihren Gedanken heraus, „ wir haben feine Plätze. Der
Herr, wo sie meinem Bruder gegeben hat, das ist näm¬
lich der Held. Was der wohl verdient in der Woche?
Wer das hätte, was ?"

„ Ja , ja, "
sagte Drau , da es offenbar von ihm er¬

wartet wurde. Roch eine Idee Gold . . .
„Ei Gott , hoffentlich is mein Kohl nich angebrannt!

Wenn ich große Wäsche Hab, koche ich immer Rind¬
fleisch mit Kohl , da nützt man das Feuer aus - Ihre
LBerhemden Hab ich gleich mitgewaschen. , Aber die sehen

Lichtflut erhalten . Durch große Glastüren Md die decken
Seitenhallen vom Mittelbau getrennt . Sie haben eine
Länge von je 100 Metern und eine Breite von je 40 Me¬
tern . Ihre Fassade steigt bis zu 15 Metern auf . Schon
in diesem Jahre , im Spätherbst etwa , wird die neue Halle
mit ihrem künstlerisch ausgestalteten Ehrenraum vollendet
fein. Bisher hat die Halle schon 20 000 Tagewerke erfor¬
dert , und bis zu ihrer Fertigstellung wird man noch wei¬
tere 15 000 Tagewerke benö gen.

Die Lssenfive aus Malaga
Ueberraschender nationaler Vorstoß von Nordosten .

Während die nationalen Truppen ihren Vormarsch
auf die rings von Bergen umgebene Hafenstadt Malaga
bisher im wesentlichen, der Küste folgend , aus südwest¬
licher Richtung durchgeführt haben , und nur eine kleinere
Abteilung von Ronda aus das Gebirge durchquerte , ist
jetzt , den Bolschewisten völlig überraschend , ein kühner
nationaler Vorstoß von Nordosten her erfolgt .

Nationale Abteilungen sind in das wilde Gebirgs -
land im südwestlichen Teil der Provinz Granada einge¬
drungen und haben , wie der Heeresbericht des Obersten
Befehlshabers in Salamanca meldet , 34 Kilometer in
Richtung auf Malaga vorstoßen können. Nach glänzend
durchgefiihrtem Kampf mit den bolschewistischen Banden
wurden die Stadt Alhama sowie andere an der Marsch¬
straße gelegene Ortschaften erobert .

Die Bolschewisten verloren 86 Tote , darunter fünf
Anführer und 29 Gefangene . Mehrere der Gefangenen
zeigten Verwundungen , die ihnen die eigenen Anführer
beigebracht hatten , um sie am Zurückweichen zu ver¬
hindern .

Ergänzend wird noch bekannt , daß der neue erfolg¬
reiche Vormarsch in Richtung auf Malaga von Oberst¬
leutnant Baturone durchgeführt worden ist . Die unter
seinem Befehl stehenden nationalen Truppen eroberten
außer der Stadt Alhama die Orte Eicuzar und Cacin .
An den Kämpfen nahmen u . a . auch bolschewistischeMa¬
trosen aus Cartagena teil , die gerade zur Verstärkung
eingetroffen waren und sogleich 46 Mann verloren .

Roter Angriff aus Centn
In einer Rundfunkansprache über den Sender Sevilla

berichtete General Queipo de Llano über einen Luftangriff
von zwei bolschewistischen Bombenflugzeugen auf die
offene Stadt Centn in Spanisch -Marokko . Dabei sind
mehrere Bomben aus den Marktplatz gefallen , wodurch
36 Personen aus der Zivilbevölkerung getötet wurden

Der General berichtete, daß diese feige Tat bei der
Bevölkerung eine ungeheure Erbitterung hervorgerufeü
habe . Die maurische Bevölkerung habe in Tetuan eine
Kundgebung zu Ehren des Kalifen veranstaltet , in der
gegen die bolschewistischenFliegerangriffe ans eine offene
Stadt heftig protestiert worden sei .

Weiter ging General Queipo de Llano aus die Tat¬
sache ein , daß spanische Bolschewisten bei den Bomben¬
anschlägen in Portugal führend beteiligt waren . Dies
werde auch durch den merkwürdigen Ilmstand klar er¬
wiesen, daß die bolschewistischenSender die Nachricht Wer¬
den Anschlag bereits in tendenziöser Weise verbreiteten ,
bevor die erste Bombe platzte.

Mliumtum an die baslWen Separatisten
Nationale Flugzeuge warfen über dem ganzen Bas -

kenlande zehntausende , an die baskischen Vaterlandsber -
räter gerichtete Flugblätter "ab , in denen gegen die am
5 . Januar in Bilbao durchgeführten Massenmorde pro¬
testiert wird . Bis heute seien nur militärische Anlagen
von den nationalen Fliegern bombardiert und sei das
Jndustriegelände verschont worden . Sollte sich der Blut¬
rausch der baskischen Separatisten aber nicht legen , so
werde nunmehr mit unnachsichtiger Strenge durchgegriffen
und Gerechtigkeit geübt . Der Hauptschuldige des im
Baskenlande herrschenden Elends sei der notorische Ver¬
brecher Aguirre .

Der Stabschef hat im Namen der SA . der ReichskriegZ -
marine einen Betrag von 10 000 Mark überwiesen. Diese

. Summe ist für die Hinterbliebenen der in mannhaftem und
kameradschastlichem Einsatz bei den Rettungsversuchen um die
„Duhnen" ums Leben gekommenen Marineangehörigen be¬
stimmt .

bös aus , Sie , da müssen große Flicken rein. Haben
Sie schon gehört, daß die Emma — was K Tochter
vom Dienstmann Abel ist — von ihrem KrÄMgam
sitzeMilassen wurde? Na ja , wenn eine immer A Serbe
und Pelz herumlaufen will , da weiß ein Mmm Mscheik,
da steckt nichts Solides hinter, nich ? " — — —

Dem schweigend Arbeitenden war es , als ob mit der
unaufhörlich schwatzenden Frau eine erstickende Wolke
von Küchendunst und Wäschedampf ins Zimmer ge¬
drungen war , das soeben noch von traulicher Stille,
von hehrem Schöpsungswunder erfüllt gewesen. Nun
machte der Alltag sich breit- Wich die holde Erscheinung
auf der Leinwand nicht ängstlich und abweisend vo„r ihm
zurück , verloren die Farben nicht den leuchtenden Otnnz,
der eben noch sein Herz entzückt?

Wann ging das Weib endlich ? Die greift Stimme ,
stach weiter in sein Ohr- „Wenn sie noch ein W»>rt sagt,
erwürge ich sie,

"
dachte Drau in dumpf aussteigendem !

Grimm. Unerträglich war das Gewäsch. Seine Hand
krampste sich um die Palette .

„ Also , um sieben gehen wir los, " plapperte es weiter,
„ ich ziehe das neue blaue an , muß mich doch ftinmachen
für Sie , was ? !" Ein freundschaftlicher Puff in die
Seite . Seine Hand , ohnehin unsicher geworden, rutschte
aus — aus einem haarfeinen Strich wurde ein breiter
Goldstreifen, der lief quer über den ganzen Hintergrund.

„Na sowas, "
sagte die Dicke ganz gemütlich — und

verstummte vor dem flammenden Zorn in des Mannes ,
Augen , der mit fahlem Gesicht herumgefahren war und
mit der Hand nach der Tür wies — „Rau^ "

Unwillkürlich wich die Frau einen Schritt zurück .
„Herrje, wegen dem dämlichen Strich, " meinte sie ge¬
kränkt, „ ich Hab es doch nicht tun wollen ! Den können
Sie doch leicht wieder wegmachen, regen Sie sich nur
nich aus, ich geh schon , mein Kohl riecht ohnehin schon .

"
Sie wandte sich zum Gehen — blieb stehen : „ Also ver¬
gessen Sie nich : um sieben müssen wir fort !"

sFvrtfttzu«, f- tgt.)
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! Beachte die DrMmorschrilten!
- zt . Januar letzter Termin — Schwere Strafen für Hartnäckige .

In einer amtlichen Mitteilung wird u . a . nochmals darauf
i hingewiesen, daß nach den deutschen Devisenvorschriftenjeder¬

mann verpflichtet ist , bestimmte Vermögenswerte dadurch der
deutschen Devisenbewirtschaftungzuzusühren, daß er sie inner¬
halb von drei Tagen nach dem Erwerb der Reichsbankentweder
unmittelbar oder durch Vermittlung einer deutschen Devisen¬
bank anbietet und verkauft. Anbietungspflichtig ist, wer aus¬
ländische Zahlungsmittel (Banknoten, Münzen,

i Schecks, Wechsel usw.) oder Gold (Feingold, legiertes Gold,
! außer Kurs gesetzte Goldmünzen oder nach dem 30. Oktober
! 1936 neu erworbene, in Kurs befindliche inländischeGoldstücke )

Sesttzt. Anzubieten sind ferner Forderungen in in - und
> ausländischer Währung gegenüber Ausländern (z. B.
s Spar - und Bankguthaben, Hypotheken , Zinsansprüche. Mieten,
k Erbschaftsforderungen) sowie für solche Forderungen etwa ge-
i gebene Wechsel und Schecks und Währungskonten bei inlän-
'

dischen Kreditinstituten. Anzubieten sind schließlich auslün -
i dische , in Deutschland nicht zum Börsenhandel zugelasscne
i Wertpapiereunddeutsche Auslandsbonds , falls
s sie nach dem 12. Juli 1931 erworben worden sind , fällige
; Zins - und Gewinnanteilscheine, rückzahlbar gewordene Stücke
( von ausländischen Wertpapieren und deutschen Auslandsbonds
s sowie schließlich alle Wertpapiere, die von Ausländern geschenkt
f worden sind .
! Wer die Verpflichtung zur Anbietung solcher Werte bisherl nicht erfüllt hat , hat sich strafbar gemacht . Ihm ist jedoch durch

das Straffreiheitsgesetz vom 15. Dezember 1936 (RGBl , l
S . 1015) noch eine letzte Möglichkeit geboten, die An-

: bietung nachzuholen und sich dadurch Straffreiheit zu ver-
s schaffen. Dies muß innerhalb der am 31 . Januar 1937
t un wid e r r u f l ich ab l aus e n d e n F r i st geschehen .

Jedermann wird daher zu prüfen haben, ob ihm im In¬
land oder im Ausland solche anbietungspflichtigen Werte zu¬
stehen. Wer im Zweifel ist, ob er anbietungspflichtige Werte
besitzt, Wendel sich zweckmäßigerweise an die nächste Reichsbank¬
anstalt , Devisenbank oder Devisenstelle . Wer nicht alsbald in
der Lage ist , seine Werte genau anzugeben, genügt der An¬
bietungspflicht und erlangt Straffreiheit , wenn er bis zum
31 . Januar 1937 die Anbietung in der Form vornimmt , daß er
der Reichsbank die Werte so genau als möglich umschreibt
(zum Beispiel „Inhalt eines Safes bei der L -Bank in Amster¬
dam , bestehend aus Wertpapieren und ausländischen Roten" ) ,
vorausgesetzt , daß er die genaue Angabe der Werte und ihre
Uebertragung an die Neichsbankso bald wie möglich nachholt.

Von der Amnestie kann schließlich auch derjenige Gebrauch
machen, der vor dem 13. Juli 1931 erworbene ausländische
Wertpapiere besitzt und den für diese Wertpapiere geltenden
gesetzlichen Vorschriften <zum Beispiel Anzeigepflicht nach dem
Volksverratsgesetz ) zuwidergehandelt hat. Er verschafft sich für
diese Zuwiderhandlung durch Anbietung der Wertpapiere
Straffreiheit.

Die Straffreiheit erstreckt sich auf alle Devisen -
zuwiderhandlungen, Steuerzuwiderhandlungen und sonstigen
Zuwiderhandlungen, die mit der Verletzung der Anbietungs¬
pflicht zusammenhängen. Für den Anbielenden besteht keine
Pflicht , seinen Namen zu nennen . Soweit die An¬
gabe eines Namens aus technischen Gründen notwendig ist,
zum Beispiel nach den Geschäftsbedingungender Reichsbankbei
ausländischenNoten oder bei Wertpapieren, reicht es aus , wenn
ein Bevollmächtigter (Anwalt oder Notar ) , der mit ver An- ,
bietung beauftragt ist , seinen Namen nennt.

Zur Beseitigung ein,es immer wieder auftaucheuden Irr¬
tums wird .darauf hingewiesen, daß/wenn die Ablieferung der
Werte verlangt wird , der v o lleGegenwert in Reichsmark,
ausgezahlt wird . Sind für die angebotenen Werte bisher keine
Steuern bezahlt worden, so müssen sie nachgezah l t wer¬
den . Pas Finanzamt kann die . Nachzahlung der Steuern auf
die letzten drei Jahre beschränken oder einen Pauschbetrag fcst-
setzent Der Steuerpflichtige kann statt dessen die Steuern auch
anonym abgelten, indem er bis zum .31. Januar 1937 gegenüber
der Reichsbank oder der Devisenbank, bei her er die Werte
anbietet, einen Verzicht .auf einen bestimmten Teil des Gegen¬wertes ausspricht.

Wer von dieser weitreichenden Amnestie keinen Gebrauch
.macht, sondern weiter im Inland oder Ausland Devisenwerte
verheimlicht , mutz mit den strengen Strafen der Gesetze
rechnen Für die Verletzung der Anbietungspflichi droht das
Debisengesetz Gefängnis und Geldstrafe sowie Ein¬
ziehung der Werte, in besonders schweren Fällen auch Zucht¬haus an. Die Nichterfüllung der Anzeigepflicht nach dem
Volksverratsgesetz vom 12. Juni 1933 ist mit Zuchthaus nichtunter drei Jahren bedroht. Für den besonders schweren Fall,
daß jemand wissentlich und gewissenlos aus grobem Eigennutz
oder aus anderen niederen Beweggründen den gesetzlichen Be¬
stimmungen zuwider Vermögen im Ausland stehen läßt und' Mit der deutschen Wirtschaft schweren Schaden zufügt, ist in

rm Gesetz gegen Wirtschaftssabotage vom 1 . Dezember 1936
die Todesstrafe angedrobt.

Der Straloollrug an Jugendlichen
Vereinheitlichung und Neugestaltung.

Reichsminister der Justiz Dr . Gürtner hat eine
allgemeine Verfügung über den Jugendstrafvollzug er¬
lassen . Danach wird an jungen Gefangenen der Straf¬
vollzug als Sondervollzug in Jugendgefängnissen durch¬
geführt. Bis auf weiteres sind 10 Jugendgefängnisse für-
männliche Verurteilte und 6 Jugendgefängnisse für weib¬
liche Verurteilte bestimmt worden . Außerdem ist fest¬
gesetzt, in welche Anstalt die Verurteilten der einzelnen
Oberlandesgerichtsbezirke einzuweisen sind. Den Jugend¬
gefängnissen weist die Verfügung ausnahmslos die Ver¬
urteilten von 14 bis zu 18 Jahren , die Verurteilten von
l8 bis zu 21 Jahren mit Ausnahme der Unverbesserlichen
und ausnahmsweise auch Verurteilte von 21 bis zu 25
Jahren zu, die nach dem Stande ihrer ganzen Entwick¬
lung sich besser zur Unterbringung im Jugendgesängnis
eignen und bei denen mit einer nachhaltigen Besserung
gerechnet werden kann.

Das Ziel des Jugendstrafvollzuges ist es , die künftige
Haltung des jungen Gefangenen entscheidend zu beeinflus¬
sen. Der Gefangene soll nicht verlorengehen, sondern auf
den rechten Weg zurückgebracht und so gefestigt werden,
daß er ein taugliches Glied der Volksgemeinschaft wird.
Er wird daher im Jugendstrasvollzug mit gerechter
Strenge in fester Zucht gehalten und muß lernen, hart
Segen sich selbst zu werden.

Diesem Ziele dienen die Erfassung der Wesensart des
Gefangenen , die Wahl der Haftform , die Arbeit , der Un¬
terricht, die Leibesübungen , die Gestaltung der Freizeitund des Verkehrs des Gefangenen mit der Außenwelt

D sowie die Fürsorge für die Zeit nach der Entlassung . Dies
wud in der Verfügung im Anschluß an die reichsrecht¬
lichen Grundsätze über den Strafvollzug im einzelnen in
der Form von Richtlinien geregelt .

Da mit dieser Verfügung die bisherigen landesrecht -
uchen Vorschriften auf diesem bedeutungsvollen Sonder -

R gebiet gegenstandslos werden , ist die Verfügung auch ein
werterer beachtlicher Schritt zur Vereinheitlichung des
deutschenRechts.

Mlondere WsaMo«
des Winterhilfswerks des deutschen Volkes zum

30. Januar .
Der Reichsminister für Volksaufklärung und Pro¬

paganda Dr . Goebbels gibt bekannt :
„Am 30. Januar feiert die ganze Nation das 4jährige

Bestehen des nationalsozialistischen Reiches. Aus diesem
Anlatz wird das deutsche Volk in grotzen Kundgebungendem Führer seinen Dank abstatten und sich zu ihm in
Treue bekennen .

An diesem Tage wird vom Winterhilfswerk des deut¬
schen Volkes wiederum eine besondere Hilfsaktion durch -
gesührt werden. Entsprechend der Zahl der betreuten
Volksgenossen gelangen autzer der normalen Leistung Zu¬
wendungen im Werte von rund 17 Millionen Reichsmark
zur Verteilung , und zwar 10,65 Millionen Wertgutscheineim Betrage von je 1 RM . und 4,3 Millionen Kohlengut¬
scheine im Werte von je 1,50 RM .

Die Durchführungsbestimmungen für die besondere
Hilfsaktion am 30. Januar erläßt der Reichsbeauftragte
für das Winterhilfswerk . Es lebe der Führer!

Es lebe die nationalsozialistische Revolution .
Berlin , den 23. Januar 1937.

Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda
( gez .) Dr . Goebbels .

Aussührungsbestimmungen
Anläßlich des Jahrestages der nationalsozialistischen

Revolution werden Gutscheine für Lebensmittel , Beklei¬
dung und Kohle durch das Winterhilfswerk des deutschenVolkes zur Verteilung gebracht . Die Gutscheine für Lebens¬
mittel und Bekleidung berechtigen zur kostenlosen Ent¬
nahme von Lebensmitteln , Kleidung , Wäsche, Schuhwerkim Werte von 1 RM . je Schein . Andere Waren als
Lebensmittel und Kleidung , Wäsche, Schuhwerk dürfen
auf diese Gutscheine nicht verabfolgt werden . Die Gut¬
scheine werden in der Zeit vom 30. Januar bis zum15 . Februar 1937 in allen einschlägigen Geschäften in
Zahlung genommen . Die Gutscheine sind aus weißem
Wasserzeichenpapier mit braunem und schwarzem Abdruck
hergestellt.

Die Abrechnung der Gutscheine geht folgendermaßenvor sich: Die einschlägigen Geschäfte versehen die in Zah¬
lung genommenen Gutscheine auf der Rückseite mit ihrem
Firmenstempel oder mit handschriftlicher Firmenangabe .

Stempel oder Namen setzen 1 . Geschäfte, die Lebens -
Mittel verabfolgt haben , in das rechte obere schwarz¬
beschriftete Feld der Gutscheinrückseite. 2 . Geschäfte, die
Bekleidungsstücke verabfolgt haben , in das rechte untere
braunbeschriftete Feld der Gutscheinrückseite. Gutscheine,die nach dem 15 . Februar 1937 vorgelegt werden , oder
Scheine , die den Dienststempel des WHW . nicht tragen ,dürfen von den einschlägigen Geschäften nicht in Zahlung
genommen werden .

Die Kohlen -Gutscheine berechtigen zur Entnahme von
50 Kilogramm Braun - oder Steinkohlen je Schein . Auchbei diesen Gutscheinen ist an den Kohlenhändler bei Ueber-
gabe eine Anerkennungsgebühr von 0,15 RM . je Schein zu
entrichten .

Jede mißbräuchliche Verwendung der Gutscheine wird
>strafrechtlich verfolgt .

Dem grWe« deutschen König
Treffen der Ritter des pour le mörite .

Zur 225. Wiederkehr des Geburtstages Friedrichs
des Großen ehrten die Ritter des Ordens pour w
msi-ite gemeinsam mit den Trägern des Goldenen Militär¬
verdienstkreuzes am Sonntagnachmittag das Andenken des
großen Königs mit einer Kranzniederlegung an seinem
Berliner Denkmal Unter den Linden . Vorher hatten sie im
Ehrenmal der toten Helden des Weltkrieges gedacht und
auch hier einen Kranz niedergelegt .

Nach den Gottesdiensten im Dorn und in der Hed¬
wigskirche versammelten sich die Ritter des ? our ls msrits
und die Träger des Goldenen Militärverdienstkreuzes in
der Vorhalle des Zeughauses , um sich von hier in ge¬
schlossenem Zuge zum Ehrenmal Unter den Linden zu be¬
geben, vor dem eine Ehrenkompanie des Wachregiments
mit Mustkkorps Aufstellung genommen hatte . Während
nach der Kranzniederlegung die Inhaber der höchsten
preußischen Offiziers - und Mannschaftsorden in stillem
Gedenken ihrer toten Kameraden im Innern des Ehren¬
mals weilten , intonierte das Musikkorps das Lied vom
guten Kameraden .

Daraus begaben sich die Ritter des ? oni- ls msi-iw
und die Inhaber des Goldenen Militärverdienstkreuzes
zum Reiterstandbild Friedrichs des Großen , wo General
legte : „Dem Stifter des Ordens , dem größten preußischen
v . Bergmann den Lorbeerkranz mit den Worten nieder-
König in Ehrfurcht !"

Waffenschmuggler Sonhanr jr.
Der Sohn des Gewerkschaftsführersin Belgien verhaftet.

Wegen Waffenschmuggcls zugunsten der spanischen
Bolschewisten wurden in Lüttich der Sohn des bekannten
französischen Gewerkschaftsführers Jouhaux , Paul Jou-
haux , zwei weitere französische Staatsangehörige und ein
Spanier namens Horion verhaftet.

Wie die Untersuchung ergab , sind sie in die verschie¬
denen Waffenschmuggelaffären verwickelt. Jouhaur und
Genossen wurden noch dem Verhör durch den Unter¬
suchungsrichter in das Lütticher Gefängnis eingeliefert .
Erst kürzlich waren in Lüttich einige französische Marxisten
wegen unerlaubten Waffenhandels festgenommen worden .

Der Staatsanwaltschaft in Charleroi gelang es , bei
der Untersuchung der Wasfenschmuggelasfären , die in letz¬
ter Zeit in Lüttich, Chimay und Brüssel aufgedecki wur¬
den. neues Beweismaterial in die Hände zu bekommen.
Es läßt darauf schließen, daß die heimlichen Waffenliefe¬
rungen über die französische Grenze für Rechnung der
spanischen Bolschewisten durch belgische und französische
Gewerkschaftler in ganz großem Ausmaß betrieben wor¬
den sind.

Nach den bisherigen Ergebnissen der Nachforschungen
gehen anscheinend alle in letzter Zeit entdeckten Lieferun¬
gen auf eine einheitliche Organisation zurück . Mehrere
leitende Personen der Sozialdemokratischen Partei Bel¬
giens sind in die Wafsenschiebungen verwickelt.

AM . „Kraft dar- Fmdl", Kreis WesemakU
Warum „Kraft durch Freude" - Reise« ?

Reisen, Wandern und Urlaub , das waren bisher
Begriffe, die den minderbemittelten Volksgenossen ver¬
schlossen blieben. Gab es in einem Betrieb Urlaub, dann
war auf Grund bescheidener Lebensverhältnisie an Reisen
überhaupt nicht zu denken . Zudem waren die Reisen auch
viel zu teuer.

Durch die Gründung der NS, - Gemeinschaft „ Kraft
durch Freude" Amt „ Reisen. Wandern und Urlaub" wurde
dem deutschen Volksgenossen die Möglichkeit gegeben, seinen
Urlaub oder sein Wochenende im Gebirge, an der See
oder in einer größeren Stadt zu verleben. Durch diese
Einrichtung kann der schaffende Mensch in der gewaltigen
deutschen Bergwelt neue Kraft sammeln. Er kann an den
Ufern der Nord - und Ostsee Erholung finden und die Groß¬
städte mitihremunerschöpslichenReichlumanSehenswürdig¬
keiten kennen lernen. Des weiteren kann er das einzigartige
Erlebnis einer Hochseefahrt genießen und die Küsten fremder
Länder erblicken . Bei den Wintersahrten kann er teilnehmen
an den Schnee- und Ski-Kursen .

So kann und soll jeder Volksgenosse, dem es bisher
an Mitteln fehlte, durch die billigen Fahrten jetzt Gelegen¬
heit haben, die Eigenarten und Schönheiten seiner deutschen
Heimat kennen zu lernen. Er soll begreifen lernen, daß
überall Deutsche wohnen . Einerlei ob im Norden, Süden ,
Osten oder Westen. Er wird weiter erkennen , daß diese
Menschen zusammengehören zu einer großen Volks¬
gemeinschaft und daß auch er dazugehört zu dieser Volks¬
gemeinschaft. welche Deutschland heißt, Deutschland sein
Vaterland !

Darum Kamerad, komm mit und melde dich schon
bald an zu einer Urlaubsfahrt mit der NS .- Gemeinschaft
„ Kraft durch Freude"

. Nähere Auskunft erteilt die Kreis¬
dienststelle in Brake, Sielstraße 12 , Fernruf Nr . 446 .

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

ElSfleth , den 26 . Januar 1937
Tage - « Zeiger

T -Aufgang : 8 Uhr23 Min , G -Untergang : 4 Uhr 57 Min .
Hochwasser :

1 .56 Uhr Vorm . — 2. 36 Uhr Nachm
27 , Januar : 2. 61 Uhr Vorm . — 3 . 27 Uhr Nachm.

MW. statt SVS !
Gerät aus hoher See ein Schiff in Gefahr , dann kann,

es mit Mann und Maus untergehen , wenn ihm nicht ein
anderes Schiff zu Hilfe eilt . Hat das Fahrzeug so großen
Schaden erlitten , daß das Wasser unaufhaltsam eindringt ,oder brach gar Feuer an Bord aus , dann sendet der
Funker des in Seenot befindlichen Schiffes den inter¬
nationalen Hilferuf SOS in den Aether , bis es einem
anderen Dampfer gelingt , ihm Beistand zu leisten. Kommt
die Hilfe zu spät , dann ist das Schicksal des gefährdeten
Schisses , seiner Mannschaft und seiner Fahrgäste besiegelt.
Auch ein Staat kann in Gefahr geraten . Als auf der Ibe¬
rischen Halbinsel der Bolschewismus sein blutiges Haupt
erhob , konnte man in den Zeitungen lesen: „SOS -Rufe
aus Spanien ! " — Nicht anders war es im Deutschen Reich
in der Systemzeil . Das Staatsschifs trieb immer mehr dem
Untergang entgegen , das Volk geriet in immer tiefere Not .
Immer dringender wurden die SOS -Rufe der National¬
sozialisten , bis endlich am 30 . Januar 1933 der Retter
Adolf Hitler das Steuer in die Hand nahm , um es mutig
herumzureißen und das Reichsschiff in ruhiges Fahrwasser
zu führen . Heute brauchen wir nicht mehr zu befürchten,den SOS -Ruf senden zu müssen, auch im härtesten Winter
nicht. Wir setzen ihm rechtzeitig unser WHW . entgegen.
Tenn : WHW . , das Winterhilfswerk des deutschen Volles ,bedeutet Hilfe vor der Not . Durch die Winterhilfsopfer
der deutschen Volksgemeinschaft wird der Not der einzel¬
nen Volksgenossen vorgebeugt , damit durch die soziale Ge¬
fährdung einzelner nicht das ganze Volk in eine Notlage
gerate . WHW . heißt , nicht abwarten , bis durch SOS -Rufe
Hilfe von außen herbeigeholt werden muß , wie bei den
Hungersnöten in China , wo die Hilfe für Millionen von
Menschen oft zu spät kam , oder wie in Rußland , wo sie
von den jüdisch-bolschewistischen Machthabern gewaltsam
verhindert wurde . Durch die Opfer für das Winterhilfs¬
werk hilft das deutsche Volk sich rechtzeitig selbst. Jeder
gibt seinen Anteil bei den Straßensammlungen und bei
den Eintopfspenden ; jeder trägt sich in die Spendenlisten
des WHW . ein ; jeder opfert , soviel er kann, um den Be¬
dürftigen unter uns vor Wintersnot zu bewahren . Wir
sind e i n Volk und eine Opfergemeinschaft , die mit der
Opfergabe zum Winterhilfswerk stets von neuem den
Schwur erhärtet : „ Keiner soll hungern und frieren ! " Der
Hilferuf SOS wird auch in Zukunft von den Aetherwellen
weitergeleitet werden müssen — WHW . jedoch hat alle Not
und Gefahr besiegt. A. Siebert .

* *
* Daß die hübschen Herzmuschelabzeichen recht gerne

gekauft wurden, und daß mancherVolksgenosse auch über
den üblichen Betrag von 20 Pfg . für ein Abzeichen, noch
etwas hinzulegte , zeigt, daß unsere Beamtenschaft aus
dem Verkaufvon 700 Abzeichenden Betrag von 155,82 RM
ablieferte. Allgemein wurde von den Sammlern bemängelt,
daß nicht genügend Abzeichen zur Verfügung standen.

' Die Zeit der Kohlfahrten ist da und herrschte in
diesen Tagen auch zu diesem beliebten „ Wintersport" das
richtige Wetter. Unsere Feuerlöschpolizei unter¬
nahm am Sonntag die diesjährige Kohlfahrt nach Hude,
wo unsere Feuerwehrmänner sich das OldenburgerNational »
gericht in der Klosterschänke gut schmecken ließen, nachdem
vom Bahnhof Hude aus zunächst ein Fußmarsch zum
„ Drögen Schinken" und durch das Reiherholz gemacht
war , wobei alle einen gesunden Appetit bekommenhatten.

* Der Bezirksbauernsührer weist die landwirtschaft¬
lichen Betriebsinhaber darauf hin, daß zum 1 . April d . I .
der nationale Hilfsdienst eingesetzt wird und
zwar für die Betriebe, wo Arbeitskräfte fehlen. Es handelt
sich um Arbeitskräfte, die nach dem allgemein gültigen
Lohn eines unverheirateten ungelernten Arbeiters bezahlt
werden müssen. Der nationale Hilfsdienst ist eine Dauer¬
beschäftigung auch über den Winter und soll die Einsatz -



dauer für den Hilfsdienstpflichtigen I ff ? bis 2 Jahre betragen ,
wobei der Dienst nach Möglichkeit aus einer Stelle ab¬

zuleisten ist.
* Am Sonntag mittag traf im „ Stedinger Hof " ein

Blumenthaler Verein mit Musikkapelle zu einem Kohl -
und Pinkelessen ein . Nach leckerer Mahlzeit vergnügten
sich die Ausflügler bei Spiel und Tanz bis zum Abend
und traten mit dem 9 Uhr-Zuge die Heimreise an .

* Zum vierten Jahrestag der nationalsozialistischen
Revolution werden auch hier von der Ortsgruppenführung
des WHW . zahlreiche Gutscheine an die vom WHW .
betreuten Volksgenossen ausgegeben . Die Gutscheine werden
am Donnerstag nachmittag , wo sich die Blockfrauen des

WHW . zur Besprechung in der Ortsgruppe der NSV .
zusammenfinden , ausgegeben und durch diese verteilt . —
Am Freitag gelangt die Januar - Pfundsammlung . die

bekanntlich ein recht gutes Ergebnis zeigt , zur Verteilung . —

Im Laufe der kommenden Woche setzt ferner durch einige
besonders beauftragte Volksgenossen eine außerordentliche
Mitgliederwerbung für die NSV . ein , um restlos alle
Volksgenossen zu erfassen, die in der Lage sind , einen
kleinen monatlichen Beitrag zu zahlen , denn wenn man
die Listen der Mitglieder der NSV . vergleicht mit den
Einwohnerlisten , muß man mit dem Kopfe schütteln , daß
verschiedene Volksgenossen , von denen bekannt ist , daß sie
in sehr guten Verhältnissen leben , nicht dieses große
Liebeswerk der NSV . unterstützen .

* Ab sofort verschärfte Ratten¬
bekämpfung in den Gemeinden . Der Reichs¬
minister des Innern hat die Landesregierungen angewiesen ,
die Maßnahmen zu treffen , die es ermöglichen , im Rahmen
des Vierjahresplanes eine verschärfte Ratten - und Mäuse¬
bekämpfung in den Gemeinden nach den bestehenden
Richtlinien sofort aufzunehmen .

* In den letzten Tagen ist in nordwestdeutschen Städten
mehrfach ein junger Mann aufgetreten , der vornehmlich
alte Leute aufsucht, die vom Winterhilfswerk betreut werden .
Er verspricht diesen Leuten eine größere Zuweisung von
Lebensmitteln und Feuerung durch das Winterhilfswerk .
Wenn sie weiterhin vom Winterhilfswerk betreut werden
wollen , so gibt der Betrüger an , müssen sie ein Formular
ausfüllen und unterschreiben . Der Unbekannte läßt sich
dann Beträge von etwa 2,50 RM auszahlen . Er verläßt
dann die betreffende Wohnung mit dem Bemerken , daß
er den in Frage stehenden Auftrag weiter leiten werde .
In einem andern Falle sprach er einen Mann auf der
Straße an und stellte sich ihm als guter Bekannter vor .
Er versprach diesem Mann eine größere Unterstützung ,
die ihm sicher sein solle, da er mit sehr hohen Partei -
dienststellen sehr gut bekannt sei . In diesem Falle ließ
er sich für seine Bemühungen im voraus 8 RM geben .
Der Betrüger , der sich Heinz Hansen nannte , ist etwa 25
bis 30 Jahre alt , 1,75 Meter groß , hat langes schmales
Gesicht, dunkelblondes Haar , und war bei seinem letzten
Auftreten mit einem dunklen Mantel , blauer Schirmmütze
mit Eichenlaub -Abzeichen und schwarzen Schaftstiefeln
bekleidet. Die Polizei bittet , bei etwaigem Auftreten des
Betrügers sofort den nächsten Polizeibeamten zu benach¬
richtigen . Bei dieser Gelegenheit wird das Publikum
darauf aufmerksam gemacht , Vorsicht walten zu lassen.
Jeder Helfer des Winterhilfswerkes des deutschen Volkes
ist im Besitz eines Ausweises , den er auf Verlangen vor¬
zuzeigen hat .

* Die Lose der W i n t e r h i l f s l o t t e r i e
erfreuen sich in diesemJahr wiederganzgroßerBeliebtheit .
Wenn auch nicht jedes Los gewinnen kann , so ist es doch
bestimmt eine schöne Sache , wenn der Losverkäuser einen
Gewinn sofort ohne jeden Abzug an den glücklichen Los¬
käufer auszahlt . Vom Freilos bis zu 1000 Mark kann
dabei gewonnen werden . Die riesigen Berge von Gewinn¬
losen in den Abrechnungsstellen zeigen, daß die Losverkäufer
und die Vertriebsstellen der Winterhilfslosbriefe nicht nur
fleißig Lose absetzen sondern auch ebenso Gewinne aus¬
zahlen . Wieviel Freude und Ersüllung von Wünschen
werden diese Gewinne , besonders die größeren , gebracht
haben . Die Winterhilfs -Lotterie bietet sogar doppelte
Gewinnaussichten , jedem Los haftet ein Prämienschein
an , der abzutrennen ist und gut aufbewahrt werden muß ,
bis zur Prämienziehung am 22 . März d . I . Wem das Glück
hold ist, der kann dann nochmals hundert Mark gewinnen .
Jeder benutze die Gelegenheit , an der Lotterie teilzunehmen ,
um auch auf diese Weise das Wintechilfswerk des deutschen
Volkes 1936/37 zu unterstützen .

* Ueber 8 Millionen Rundfunkteil¬
nehmer am 1 . Januar 1937 . Die Zahl der
Rundfunkteilnehmer im Deutschen Reich hat am Jahres¬
ende 1936 die 8 . Million überschritten ; sie betrug am
1 . Januar 1937 8 167 957 . Im Laufe des Monats
Dezember ist eine Zunahme von 230 050 Teilnehmern
( 2,9 v , H .) eingetreten . Unter der Gesamtzahl am
1 . Januar befanden sich 572 498 gebührenfreie Anlagen .

* Hausfrauen ! Denkt an das Sauer¬
kraut . Der überaus reiche Kohlsegen , besonders auch
in unserer Provinz , ist zum größtenteil untergebracht .
Allerdings sind diese riesigen Kohlmengen nicht durch den
Frischoerbrauch verwertet worden , sondern zum großen
Teil in die Sauerkcautfabrikrn gewandert . Der Kohl ist
also noch da und die gefüllten Fässer warten darauf , daß
sie geleert werden . Die Feststellung war damals erfreulich,
daß die deutschen Hausfrauen die volkswirtschaftliche Not¬
wendigkeit eines gesteigerten Frischkohloerbrauches erkannten
und sich darauf einstellten . Eine Kohlmahlzeit pro Familie
in der Woche mehr , machte es möglich , daß in jeder
Woche rund 350 000 Zentner Kohl der Ernährung erhalten
blieben . Jetzt gilt es nun , die großen Sauerkcautläger
zu räumen , damit die noch lagernden Frischkohlbestände
von den Fabriken eingeschnitten werden können . Obwohl
auf der einen Seite der Sauerkrautverbrauch notwendig
ist, um der Volkswirtschaft ungeheure Werte zu erhalten ,
so ist auf der anderen Seite der Wert des Sauerkrautes
für die Ernährung und die Gesundheit des deutschen
Volkes weit wichtiger . Jetzt schon und besonders noch
mehr im kommenden Frühjahr treten nämlich die bekannten
Ermüdungserscheinungen auf , die lediglich auf eine mangel¬
hafte und unrichtige Ernährung zurückzuführen sind . Diese
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Erscheinungen rühren von dem Fehlen des Vitamins C

her . Wer aber Sauerkraut ißt , bleibt von dieser Krankheit
verschont, da in ihm größere Mengen des Vitamins C
vorhanden sind . Diese Feststellung ist nicht erst in unserer
Zeit gemacht . Dem guten Cook wäre schon seine Welt -

umfeglung 1772 —75 nicht gelungen , hätte er nicht 60
Fässer Sauerkraut an Bord gehabt , von dem er wöchentlich
ein bis zweimal ein Pfund Sauerkraut an jeden Mann
der Besatzung ausgab . Nur so konnte er über drei Jahre
llang die Besatzung vor der Skorbutkrankheit bewahren .
Sauerkraut enthält aber nicht nur das Vitamin L , sondern
auch die Vitamine und 8 , die gerade für die Ernährung
des jungen Menschen unentbehrlich sind und ihn wider¬
standsfähig und kräftig machen . Ja , der Wert des
Sauerkrautes ist so groß , daß Professor Hartmann ,
Heidenheim , in der Münchener medizinischen Wochenschrift
schreibt: „ Weißkraut hat den höchsten Gehalt an Vitamine
aller Art " . Dazu kommt noch, daß die so gesunde ent¬
giftende lebensverlängernde Milchsäure im Sauerkraut
vorhanden ist . Alle diese Verbindungen machen es zu
einem der wichtigsten Nahrungsmittel , die wir haben . Es
kommt allerrdings darauf an , daß diese wertvollen Stoffe
nicht durch falsche Zubereitung zerstört werden ; denn die
Vitamine sind luft - und lichtempfindlich und auch wasser¬
löslich . Aus diesem Grunde darf das Sauerkraut nie
gewässert und nur gedämpft oder im eigenen Saft gedünstet
werden . Durch diese Zubereitung behält das Sauerkraut
seine wertvollen Bestandteile und vor allem auch fein Aroma .

* Burhave . In Burhave führte der Häuptling
Lubbe Sibets 1398 bis 1410 einen Löwen im Wappen .
Wenn man zu diesem Löwen die beiden Balken aus dem
Oldenburgischen Wappen wählt , so erhält man ein Wappen¬
siegel, wie es der Graf Christian von Oldenburg um
1318 führte . Er ist derselbe, der sich als Anführer bzw.
Geleitsherr der Friesen bezeichnete und eine Reihe von
Geleitsbriefen für westfälische Kaufleute zu den Märkten
Butjadingens ausgestellt hat . Es ist denkbar , daß er den
Burhaver Löwen wählte , um seine landesehrliche Fürsorge
für Butjadingen zum Ausdruck zu bringen . Es ist auf
diese Weise ein Siegelbild entstanden , das geschichtlichen
Hintergrund hat , heraldisch außerordentlich wirksam ist
und damit allen Anforderungen entspricht . Die Gemeinde
Butjadingen kann stolz darauf sein, eine solche Vorlage
unter den geschichtlichen Siegeln ihrer Gegend zu besitzen .
Der Löwe verkörpert Mut und Kraft und zeugt von dem
heldenhaften Kampf der Butjadinger Bauern im Streit
mit Meer , Fürsten und Herren . Daß sie endlich zu
Oldenburg gekommen sind , davon zeugen die Balken .
So spricht aus dem Entwurf des Wappensiegels ein Stück
friesischer Geschichte .

* Varel . Dem Amtsgericht Varel wurde aus der
Untersuchungshaft ein gemeiner Betrüger vorgeführt , der
eine ganze Anzahl Familien in unserer Stadt und der
näheren Umgebung zum Teil erheblich geschädigt hatte .
Die Tat wurde noch verwerflicher , als sich der Schwindler
vornehmlich an minderbemittelte „ Kunden " heranmachte
und ihnen eine „ besonders günstige Einkaufsgelegenheit "

verschaffen wollte . Schließlich wurde man jedoch auf den
Händler aufmerksam und brachte ihn hinter Schloß und
Riegel . Vor dem Amtsrichter klagten die Betrogenen .
Eines Tages kam zu ihnen ein junger Mann , der angab ,
einer Autopanne zum Opfer gefallen zu sein . Er müsse
daher seine ganze Ladung Steingut schnell an den Mann
bringen , so daß die Ware fast verschleudert wurde . Dabei
zeigte der Betrüger den „ Kunden " die Qualität seines
feuerfesten und unzerbrechlichen Steinguts . Er warf Teller
auf den Boden , die auch wirklich heil blieben . Als man
die Ware dann für teures Geld erstand und bei der
Heimkehr des Mannes diesen von der Unzerbrechlichkeit
des Steinguts überzeugen wollte , blieben auf dem Boden
nur Scherben liegen . Der Trick des Händlers wollte eben
wohl gelernt sein . Die Ware hatte er in Geschäften für
den üblichen Preis erstanden . Der Amtsanwalt wies auf
dieSchwere des Betruges hin und beantragt eineGefängnis -
strafe von drei Monaten . Das Gericht erkannte auf sechs
Wochen Gefängnis und hielt mildernde Umstände für
angebracht , zumal der Angeklagte seine Tat voll eingestand .
Die Strafe ist durch die Untersuchungshaft abgebüßt , so
daß der Angeklagte wieder auf freien Fuß gesetzt werden
konnte .

* Lüneburg . Vor der Lüneburger Straskammer
hatte sich der 36jährige Richard Köster wegen schweren
Sittenverbrechens zu verantworten . Der Angeklagte , der
schon als 16jähriger seine erste Strafe erlitten hatte , ging
als 24jähriger zur Fremdenlegion . 1927 flüchtete er und

kehrte nach Deutschland zurück. In Bremen beging er im
selben Jahre ein Notzuchtoerbrechen an einem jungen
Mädchen , das er mit dem Revolver bedroht und durch
Mißhandlungen gefügig gemacht hatte . Er erhielt damals
2 Jahre 4 Monate Zuchthaus . 1933 stand er auch in
Lüneburg unter Anklage des Notzuchtverbrechens , wurde
aber freigesprochen. Nach einem weiteren Leben , das ihm
noch mehrere Strafen eintrug , fand er Stellung in Kakerbeck
bei Wiltingen im Kreise Gifhorn . Nun gab er in einer
Hamburger Zeitung ein Inserat auf , in welchem ein
junges Mädchen zur Erlernung des Hauhalts gesucht
wurde . Ein Mädchen , das sich auf dieses Inserat hin
meldete , lockte er am 20 . Oktober nachts in einen Stall ,
auf dessen Boden er sich im Heu ein Versteck bereitet hatte .
Hier fesselte er das Mädchen , bedrohte es mit gefährlichen
Gegenständen und verging sich an ihm . Das vergewaltigte
Mädchen wurde von Köster nur unter der Zusicherung
freigelasfen , daß es keine Anzeige gegen ihn erstatten
würde . Der Gendarmeriebeamte , der den Tatort besichtigte, ff
gewann an Hand der Vorgefundenen Werkzeuge und Gerätes
den Eindruck , als ob der Täter einen Lustmord beabsichtigts
hatte . Das Gericht verurteilte den Angeklagten , der überk
ein irregeführtes Triebleben verfügt , zu einer Zuchthaus - ^
strafe von 15 Jahren und ordnete seine Entmannung an. ẑ
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Das Verzeichnis der bis zum » L Dezember lSttl

gemeldeten Betriebswechsel , -Veränderungen um
-eröffnungen liegt vom SS . Januar d . I . zwei ;
Wochen zur Einsicht der Beteiligten im Stadthaus aiM

Einwendungen sind binnen einer weiteren Frist von eine»
Monat bei der Berufsgenossenschaft Oldenburger LandwiM
in Oldenburg zu erheben . JbbekeH

zum 1 . Februar oder später
- zu mieten gesucht. Nachzu¬

fragen in der Geschäftsstelle
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Wie« M Sellen

n . « IMW . »SIMM
Gesucht auf sofort oder zum
1 . März eine kinderliebe
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I . H . Horstmann ,
Manufakturwaren , Berne
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gesucht. Preisangeb . u . L . lH
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Zu einem krvitrrzs , Uoi » 28 . <Ir»i» isr ,
2vffz UUr , im Gasthof „ Oi ' ttKIiQi ' Lois
v « » OläonduvZ " stattfindenden

kxsmensdall
laden wir freundlichst ein . Eintritt 1 RM

Der Vvvslnnä

Nb -IWurgeMllUk
Ortsverband Elsfleth

3. Gastspiel des Landestheaters

„ Dir andrer Srrtr ^
Montag , den 8. Februar , 2V Ahr , im „ TivolZ
Numerierte Plätze für Mitglieder zum bekannten Preis ,
Nichtmitglieder 1 RM und 1 .20 RM in der BuchhandlulH
Bargmann . Programm 0 . 10 RM . Sitzplan liegt

Mitglieder zahlen die zweite Beitragshälfte .

Elsfleth . den 23 . Januar 1937

Heute morgen um 4 Uhr ist meine liebe Mutter ,
meine treusorgende Großmutter

M Müll Wl
g e b . Mönnich

im 73 . Lebensjahre plötzlich und unerwartet von
uns gegangen .

In tiefer Trauer

Anna Gladow geb . Röfer
Harald Gladow

Beerdigung : Mittwoch , den 27 . Januar , nach¬
mittags 3ffz Uhr . Andacht im Trauerhause um
3 Uhr .
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